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wegung erſtickt und unterdrückt oder ſie nicht vielmehr in
der leidenſchaftlichſten Weiſe geſchürt? Oder die Frei-
ſinnigen? War es nicht Herr von Forckenbeck, noch
dazu der damalige Reichstagspräſident, der das
Volk gegen die Lebensmittelzölle „auf die Schanzen“
rief, als ſie vom Reichtag beſchloſſen wurden? Sehen
wir nicht jetzt gerade wieder, wie eine ſehr planmäßige
Agitation gegen die Erhöhun der Getreidezölle von „freiinniger“ Seite ins Werk geſeht wird eine Agitation, die
ah nur der Sozialdemokratie zu gut kommen wird

ir ſind begierig, ob die freiſinnige S gegen dieKornzölle verſaentgen wird, ſobald der Reichstag ſein

Votum abgegeben hat. Nein, Clericale und Deutſchfrei
ſinnige ſind die allerletzten, die ein Recht haben, über
Verhetzung und Aufwiegelung des Volks gegen ſeine legi
time Vertretung zu klagen, ſie, die unausge in ſyſtema
tiſcher Weiſe das wirklich treiben, was ſie Andern unge
rechter Weiſe zum Vorwurf machen.

olitiſcher Tagesbericht.v aNoch unmittelbar vor Thoresſchluß ſucht man von
mancheſterlicher Seite auch in unſerer Stadt Halle
eine „Anti-Kornzollbewegung“ in Gang zu bringen,
an der ſich natürlich auch Herr Wiſſer-Windiſchholz-
hauſen mit ſanen „Allgemeinen deutſchen Bauern-verein“ betheiligen muß Daß es Leute genug giebt,
die ſich gegen die beabſichtigte rung der Getreidezölle
einnehmen laſſen, haben wir nie a t, 5 aber,
daß die Zahl derer, welche dieſe Maßregel für durchaus
unerläßlich halten, unvergleichlich größer iſt. Das Ver
halten der ſtädtiſchen Maſſen kann hierbei nicht in Be

W und
ahlen
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man kann!

Daß der „deutſche Handelstag“ die Getreide-
abgeſetztzollfrage von ſeiner Heere We

e ſehr übehat, wird ihm von der mancheſterlichen Pre
genommen.

„Wenn der Handelstag,“ ſog das „Berl. Tagebl.“ „in
ſtaper Willfährigkeit gegen die Regierung ſoweit geht, daß er
ich ſcheut, eine gerechtfertigte Bewegung im Lande gegen ver-kehrte Maßregeln zu ulterſtutzen, ja es nicht einmal wagt, ſie

in den Kreis ſeiner Berathungsgegenſtände aufzunehmen, ſo be-raubt er ſich ſelbſt alles Ein uſtes auf die rn Meinung,
und ſeine Reſolutionen ſind dann nicht einmal das Papier werth,
auf das ſie geſchrieben ſind.

An „mangelndem Muthe“ liegt es ſchwerlich, wenn
der Handelstag die Getreidezölle von ſeiner Tagesordnung
entfernt; er hat der Regierung ſchon oft Oppoſition ge-
macht und wird es auch in Zukunft wieder thun. Was
ihn beſtimmt, iſt offenbar Uneinigkeit im eigenen Lager;
dafür ſpricht unter anderem die uns zufällig bekannt ge
wordene Thatſache, daß ein großer Hamburger Ge-
treidehändler ſich mit der Erhöhung der Ge-
treidezölle ganz einverſtanden erklärt von den
ſelben mithin keinerlei Schädigung des Geſchäfts befürchtet.
Den mancheſterlichen „Machern“ im rig ehe wie in
den Einzellandtagen iſt das natürlich ſehr unange-
nehm, da ſie den Einfluß des Handelsſtandes dringend
brauchen. Ein Verdammungsurtheil en offiziellen
Vertretung wäre ihnen deshalb von unbezahlbarem Werthe
geweſen, während ſie jetzt eines ihrer wichtigſten Argu-
mente beraubt ſind.

Recht bezeichnend für die Art wie deutſchfrei-
ſinnige Proteſt- und Adreſſenbewegungen „ge-
macht“ werden, iſt folgende r über einen Proteſt von
Arbeitern in Lörrach gegen die Getreidezollerhöhung:

„Die Arbeiter haben ſich des kürzlich von dem deutſchen
Reichsblatt zur Verfügung geſtellten Entwurfs einer ſolchen
Petition bedient.“

Alſo das Rickert'ſche Reichsblatt liefert gleich die
fertigen Petitions und Entrüſtungsentwürfe, die dann nur
unterſchrieben zu werden brauchen. Und von ſolcher Seite
wird dann auf nationalliberale und conſervative „Ent-
rüſtungsmache“ geſchmäht.

tracht kommen, da dieſe keine unmittelbare Beziehung zur
Land wirthſchaft haben und ſich deshalb mit der angeb
lichen „Vertheuerung des Brotes“ e laſſen. Auf
die Haltung des Landvolkes ſelbſt kommt es an. Wollte
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Der Negeraufftand in Kamerum.
Der „Hamb. Korreſp.“ iſt durch die Freundlich

keit der Herrn Jantzen u. Thormählen in den Stand geh
den Auszug aus einem Briefe des Herrn Johs. Voß,
Vertreters ihrer Firma, de dato Kamerun, den 24. De
ember v. J., welcher als Augenzeuge über die kriegeri-ſoen Vorgänge berichtet, den Leſern mitzutheilen.

Herr Voß ſchreibt:
„Am 14. d. M. machten und HickorytownLeute

einen Angriff auf einige von den Bellleuten, wobei 2 Mann
getödtet wurden.

Am 15. d. M. riſer wiederum Joß- und Hickory
town. Leute die Leute Bells an, wurden aber von dieſem
mit Verluſt eines Todten zurückgeſchlagen.

Am 16. d. M. brannten die Joß- und Hickorytown
Lente Belltown total nieder, doch hatten wir Gelegenheit,
unſer Pulver aus Schmidts Pulverhaus vorher zu bergen,
trotzdem die Leute zwei Barrels Rum von uns zu er-
preſſen ſuchten.

Am 17. d. M. war Alles ruhig. Die „Dorothea“
zeigte ſich an der Barre und Kapt. Kort kam den Fluß
S Jn der Nacht ſoll zwiſchen King Acqua und denoß-Leuten eine Zuſammenkunft ſtattgeſnden haben, in

welcher die Letzteren verſuchten, den Acqua durch Beſtech
ung zu veranlaſſen, auch mit ihnen gegen Bell zu kämpfen.
King Acqua lehnte dies aber ab. Herr Hugo Zöllner, der
den KamerunPic beſtiegen, kam per Boot von Victoria an.
S. M. Schiffe „Bismarck“ und „Olga“ zeigten ſich an
der Barre, und am nächſten Tage den 19., Morgens 10
Uhr, kam Admiral Knorrs Adjutant, Lieutenant v. Holtzen-
dorff, mit der Dampfbarkaſſe herauf, um ſich über die
Verhältniſſe zu orientiren. Mittags begaben ſich die Herren
Schmidt, Dr. Paſſavant, Dr. Pauli und Zöllner an Bord
ſie flußabwärts, um das Geſchwader zu be
grüßen.

Parteien mit Ausnahme der „Deutſchfreiſinnigen“

Nachmittags langten wir mit dem „Fan“ (Dampfer

zufangen.Die Mannſchaften der „Olga“, nachdem wir mit der

„Dualla“ in der Nähe der „Ceres“ geankert, landeten un
behelligt unterhalb Allensyard. Die vom „Bismarck“ jedoch,
vom „Fan“ bis in die Nähe der engliſchen Miſſion ge-
bracht, wurden von den Hickory-Leuten mit Gewehrſchüſſen
empfangen, ſo daß, um die Landungsmannſchaft zu decken,
von den Pinaſſen aus Granatſchüſſe auf den Feind ge-
feuert werden mußten. Das half denn auch, die Hickory-
Leute zogen ſich zurück und die Landung wurde jetzt bewerk-
ſtelligt. Die Stadt wurde nun niedergebrannt. Unter
Führung von King Bell ſelbſt kamen jetzt die BellLeute

liche Geſammtabſtimmung der

Die Börſenſteuercommiſſion des Reichstages
hat am Mittwoch die Erörterung der procentualen
Steuerveranlagung zu Ende geführt und ſchließlich das
Prinzip der procentualen Beſteuerung mit 13
gegen 7 Stimmen (dagegen die Nationalliberalen, die
Deutſchfreiſinnigen und Volkspartei) angenommen. Vor-
behalten bleibt die Entſcheidung der Frage der Degreſſion
der Steuer und deren Veranlagung in mehr oder weniger
weiten Stufen oder Staffeln. Nach kurzer Berathung
einigte man ſich ſodann gegen Fortſchritt und Volks
partei bezüglich der Einführung des Schlußnoten-zwangs, ſobaß die Steuerbücher als beſtätigt betrachtet

werden können. Eine Subkommiſſion von 7 Mitgliedern
wird nun einen neuen auf Grund vor
ſtehender Beſchlüſſe aus dem von Wedell'ſchen und aus
dem nationalliberalen Antrag zuſammenſtellen. Dieſe Zu
ſammenſtellung ſoll dann den weiteren Arbeiten der Com-
miſſion zur Grundlage dienen. Obgleich die ſehr ſchwierige
Frage der Höhe der Steuer erſt ſpäter zur Entſcheidung
kommen wird, gewinnt es doch den Anſchein, daß die
Commiſſion ſich verhältnißmäßig raſch über einen Ge-
ſetzentwurf einigen wird.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hielt am Mitt
woch wieder eine Sitzung. W wurde die Berathung über
das Poſtgebäude in Köln fortgeſetzt. Freiherr von Franckenſtein er
klärte, er und ſeine Freunde würden für die Poſition
wenn keine außerordentlichen Koſten durch das Proviſorium ent
ſtänden. Abg. Hermes will das Geld für den Grunderwerb be
willigen, wünſcht ſich aber nicht bezüglich des ſpätern Baues zu
binden, es erſcheine ihm fraglich, ob die Zuſammenſetzung der
verſchiedenen Verwaltungen zweckmäßig ſei. Nachdem Staats
ſekretär Stephan das Bedenken des Abg von Franckenſtein zer
treut, erklären ſich letzterer, Dr. Witte, Kalle, von Oertzen undürklin gegen die Hermes'ſche Auffaſſung. Die Concentration

des Betriebes ſei im Jntereſſe des Dienſtes und der Billigkeit
erwünſcht. Hermes beantragt lediglich für Erwerbung des Bau
platzes und e n der Vorarbeiten 1600000 4 zu be
willigen. Staatsſekretär Fran bemerkt, daß der Frage der
Bauausführung nicht durch Bewilligung des Poſtens, wie er im
Etat ſtehe, präjudicirt werde, die Pläne und Anſchläge für die
Bauausführung würden dem Reichstage ſ. Z. vorgelegt werden
und letzterer ſei dann in der Lage über den Bau zu entſcheiden,
Abg. r zieht hierauf ſeinen Antrag zurück. Die gerderungKap. 4 Tit. 29 wird hierauf einſtimmig genehmigt. Damit
auch die entſprechenden Einnahme und Ausgabetitel des Mili-
täretats bewilligt.

Kap. 4, Tit. 1neues Dienſtgebäudein Erfurt 200000.4.
Hiervon werden 20000 .4 abgeſtrichen, da die Summe von180000 .4 für die Bauausführungen in 188886 genügend er
ſcheint. Titel 2, Dienſtgebäude in Lübeck 10000 wird bewilligt.
Tit. 3, Dienſtgebäude in Hamburg 564000 abgeſtrichen00000 Tit. Dienſtgebäude in Offenbach 16000 wird
bewillgt, Tit. 5 Dien r in Breslau 366750 davon
werden abgeſtrichen Tit. 6 Dienſtgebäude Pößneck
60000 .4, Tit. 7 Dienſtgebäude in Verden 53000 4 werden be
willigt. Tit. 8 Dienſtgebäude in Leer 90850 davon werdenahgeſtrichen 10000 Tit. 9 Dienſtgebäude in Küſtrin 88850 .4

wird als weniger dringlich mit 12 gegen 9 Stimmen S t
gegen den Widerſpruch der Regierung, welche die Dringlichkeit
etont. Tit. 10 Dienſtgebäude in Elbing 93900 Den Zwei
eln an der Dringlichkeit der Bausausführung in Elbing treten
ie Regierungsvertreter entgegen. Das Intereſſe des Publikums

würde leiden, wenn man nicht endlich den ſchon längſt nöthigen
Bau in Elbing ausführe. Aus dem Bericht der Oberpoſt-
direkton geht hervor, daß der jetzige Bau zu klein iſt, ſodaß
die Ordnung des Betriebes leidet, däß er baufällig und nd
heitsſtörend ſei, ſo daß ganz abnorme Stellvertretungskoſten
entſtehen. Die Abſtimmung über e Titel wie über Titel 12,
13, 15, 16, 17, 18 und 20 wird ausgeſetzt, bis das ganze Extra
ordinarium durchberathen iſt. Titel 14: Poſtbau in Stettin
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von Soukouroutown herunter auf den Schauplatz des Kampfes
und begann nun erſt recht das Zerſtörungswerk.Die Hickory Leute zogen ſich, aus der Ferne noch immer

nd unter Zurücklaſſung von 12 Getödteten, allmälig
zurück.

Zur Zeit des Angriffs auf Hickorytown ſoll ſich Lock
Preſo an Bord des engliſchen Schiffes „Frankly“ bei
Ewart Vertreter einer engliſchen Firma) befunden haben
und von dort aus mit ſeinen Leuten im Verein mit den
JoßLeuten den Pantaenius gefangen genommen und dann
denſelben nach Joßtown geſchleppt haben. Dieſe Nachricht
wurde mir durch Hoffmann nach der „Dualla“ gebracht,
worauf ich dieſen ſofort nach dem „Fan“ ſandte, um Schmidt
W der Gefangennahme ſeines Angeſtellten zu benach
richtigen.Bald darauf kam die Dampfbarkaſſe des „Bismarck“

zu mir und theilte ich dem kommandirenden Offizier, Lieute
nant Miesmer, den Fall mit. Derſelbe ging ſofort nach
Belltown hinunter, um die Befreiung des Pantaenius zu
verſuchen. King Acqua, aufgefordert von Wölber (Unter
agenten der Firma C. Woermann) hatte ſchon Aehnliches
verſucht; die Aufſtändiſchen drohten aber, ihn zu erſchießen,
wenn er nicht ſofort in ſeine Stadt zurückginge.

Die Barkaſſe wurde am Landen von den Joß-Leuten
verhindert; dieſelben waren theilweiſe ſogar mit Snider-
büchſen bewaffnet und gaben von Hamiltons Territorium
aus ein ſo heftiges Feuer auf die Barkaſſe, daß dieſelbe
ſich vorläufig zurückzog, um die Hülfe der jetzt aus Hickory-
town zurückkehrenden Mannſchaften der „Olga“ abzuwarten.

Jm Verein mit dieſem vollzog ſich dann die Landung
bei Woermanns Faktorei in Belltown, wobei leider 3 Mann
verwundet wurden. Jetzt mußte der 100 Fuß hohe, ſteile
Abhang in Belltown erſtürmt werden. Nachdem ſich die
Mannſchaften geſammelt hatten und ein wirkſames Schnell
feuer auf den Feind abgegeben war, ging's mit lautem

Die Joß-Leute zogenHurrah drauf los, hügelaufwärts.
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100000 und Titel 19. Poſtbau in Bingen 70000 werden
unter Zuſtimmung der Regierungsvertreter geſtrichen.

Der Antrag der Herren Ackermann, von Schor-
lemer-Alſt und Genoſſen, auf Wiederherſtellung

des r für das Handwerk,deſſen Jnhalt wir kürzlich mittheilten, bietet der Preſſe
fortdauernd Veranlaſſung zu Erörterungen, die meiſt nichts
weniger als günſtig lauten. Auch die durchaus gemäßigt,
liberalen Hamburger Nachrichten“ unterziehen den
Antrag einer ſcharfen Kritik, an deren Schluß ſie die Hoff
nung ausſprechen, „daß die Zurückweiſung des Antrags
ſeitens der Zzzirrnng mit dem Nachdrucke erfolgt, welcher
der auf Seiten der klerikalen Anſtragſteller zu Grunde
liegenden taktiſchen Berechnung entſpricht. Dieſe geht
offenbar dahin, ſich im Gegenſatz zur Regierung alsBeſchützer des Handwerks n uſriclen, es wird
darauf ankommen, daß die Regierung auch ihrerſeits mit
aller Entſchiedenheit die Unmöglichkeit und Nutzloſigkeit
ſolcher Einrichtungen darthut und ſo das 5 u deſſenAnfertigung ein Theil der Conſervativen ſi hat ver

führen laſſen, gründlich zerreißt.“
Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ äußert ſich in r

heutigen Beſprechung des Antrages über die Annehmbar
keit desſelben ziemlich r Sie bemerkt am Schluß,
daß, auch abgeſehen von der beantragten Umgeſtaltung des
ren der Gewerbeordnung, daß an Sonn und Feſttagen

rbeiter in Fabriken und bei Bauten unter Zulaſſuneinzelner Ausnahmen nicht beſchäftigt werden dürfen, u

noch andere ſehr tiefgreifende Umgeſtaltungen in dem An-
trage liegen und man abzuwarten haben wird, ob die An
tragſteller dieſelben durch die von ihnen zu liefernde Moti
virung zu rechtfertigen vermögen.

Die Petition um Einſchränkung des Gewerbebe-
triebes der er durch welchen namentlich für die
ländlichen Bezirke große Uebelſtände herbeigeführt werden, ver-
anlaßte in der Mittwochs-Sitzung der Petitionscommiſſion
des Reichstags eine eingehende Beſprechung der factiſchen Ver
hältniſſe; als Reg eowwifſgre waren die Herren Geh.
OberReg.Rath Schröder und Landrath Bartels erſchienen.
Den eingehend erörterten Uebelſtänden würde auf Grund der
beſtehenden Geſetzgebung in vielen Fällen begegnet werden können,
wenn überall ausreichende Polizeimannſchaften zur Verfügung

änden, denn von Ausweiſung kann ja, ſoweit das Jndigenat inrage kommt, nur in particularem Sinne die Rede ſein. Man
bei der von den Regierungscommiſſaren in Ausſicht ge

ellten c zur verſchärften Anwendung der bezüglichen
Geſetze ſich beruhigen und hierdurch die Sache als erledigt an
ſehen zu können. Eine lange und eingehende Discuſſion knüpfte
ſich an die Petition der Handelskammer zu Plauen, welche,um die Frage der Verwendung giftiger r zu regein, eine
Aenderung des Nahrungsmittelge anregt. Da dieverbündeten Regierungen bereits die geſetzliche Regulirung dieſer
Angelegenheit in Ausſicht genommen haben ſchien es nicht an
gedrig. die Sache jetzt in das Plenum zu bringen. Die übrigen
erathenen Petitionen gaben z zu längerer Discuſſion

Anlaß, betrafen aber nicht Gegenſtände von allgemeinerem
Jntereſſe. Jn der kam auch in Anweſenheitder als Regierungscommiſſare erſchienenen Herren Geheimen
Legationsrath Reichardt und Geh. Ober-Reg.-Rath Nieberding
der vom Abg. Nobbe rerſahre ericht über die Petition um
Subventionirung der Weltausſtellung in Antwerpen
reſp. Ernennung eines Reichscommiſſars für dieſelbe zum Vor
trage und wurde dem Entwurf gemäß genehmigt.

Die Kundgebung des deutſchen Handels-
tages zu Gunſten der Kolonialpolitik erſcheint der
nationalliberalen „Neuen Zeitung“ als eine ſtarke Ver
urtheilung der von der klerikal- freiſinnigen
Mehrheit eingenommenen Haltung und es ſei nicht zubezweifeln, daß ihr von einem großen Theile der Nation

eine größere ſachliche Bedeutung beigelegt werden wird,
als den parlamentariſchen Triumphen einer Koalition
WindthorſtRichterVollmar.

„Man muß'“, bemerkt ſie weiter, „gewiß bedauern daß die
Bedeutung parlamentariſcher Beſchlüſſe in den Augen des Volkes

anfängt gegenüber den Kundgebungen, welche ausem friſchen Born des praktiſchen Lebens erſeßen Das Volk
ſelbſt empfindet es am nern wie ſehr ſeiner Vertretung
im kleinen politiſchen Streite die Fühlung mit ſeinen eigentlichſten
Bedürfniſſen und Empfindungen verloren geht. Eine a
aber kann nur aus dem feſten Entſchluſſe des Volkes hervor
We ſich loszuſagen von den Männern einer unfruchtbaren

ppoſitionspolitik und ſich eine Vertretung g. ſchaffen welche
fähig und entſchloſſen iſt, das Wohl der
praktiſchem Sinne zu fördern.“

Ausland.
Oeſterreich-Uugarn. Eine ſehr wichtige Jnſtitution

iſt in Ungarn am 25. d. Mts. ins Leben getreten. Es
iſt dies der Kommunikationsrath, welcher dem
preußiſchen Volkswirthſchaftsrath ähnlich ge-
bildet und über das Geſammtgebiet des Kommuni-
kationsweſens, alſo in Fragen der Eiſenbahnbauten und
Tarife, in Fragen des Ausbaus von Waſſerſtraßen
und Wegen und in allen wichtigen Fragen des
mm
fich, ſtark feuernd, ein wenig zurück. Der Kampf hatte
wohl ſchon 1 Stunden gedauert, und den tapferen „Olga“
Leuten begann ſchon die Munition auszugehen, als der
„Fan“ mit allen Booten des „Bismarck“ im Schlepptau
um Hickory Point herumkam und friſche Mannſchaften
landete. Jetzt gelang es, den Feind vollends zurückzu
treiben und Joßtown zu ſtürmen, welches total durch Feuer
zerſtört wurde. Abends kehrten dann die Mannſchaften
aus Joß- und Belltown zurück und wurden theils bei
Schmidt, theils bei mir auf der „Louiſe“ untergebracht
und erfriſcht. Die Beſatzung der „Olga“ hatte 9 Ver
wundete, darunter 2 ſchwer Verletzte, von welchen einer
leider am nächſten Tage geſtorben iſt. Er wurde unter
militairiſchen Ehrenbezeugungen auf Suellabe Point bei-
geſetzt. Die Leute vom „Bismarck“ hatten keine Verluſte.

Der arme Pantaenius z alsbald, nachdem auf
eindesſeite ein gewiſſer Calabar Joß gefallen war, ſein

eben laſſen müſſen. Ueber ſeinen Tod läßt ſich nichts
Beſtimmtes ermitteln; auf welche Weiſe man mit ihm ver
fahren, iſt noch nicht genau feſtgeſtellt.

Abends wurden noch alle engliſchen Hulks durchſucht,
da ſich das Gerücht verbreitete, daß Lock Preſo auf einer
derſelben verſteckt wäre. Man fand ihn aber nicht. Lieute-
nant v. Holtzendorff wurde dann mit einer Abtheilung S
Dido und John Acqua-Town geſandt, um die angebli
dort befindlichen Green Joß und Bell Old King aufzu-
heben. Man kam aber auch von da unverrichteter Sache
zurück. Am nächſten Morgen wurde nochmals die ganze
Gegend nach den Aufſtändiſchen abgeſucht, doch fand man

ation überall mit

Poſt und Telegraphenweſens dem Kommunikations
miniſterium mit Rath und That beiſtehen wird. Die
Mitglieder dieſes Rathes ſind vom Kommunikations-
miniſterium ernannt, ſie beſtehen aus den Leitern der
Landesvereine und verdienſtvollen Fachmännern. Bezahl-
ung erhalten ſie blos in Form von Präſenzmarken für die
einzelnen Sitzungen. Die erſte wichtige Aufgabe dieſes
Senats wird die Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes über
die öffentlichen Arbeiten ſein. Gegenwärtig ſind dieſe
Arbeiten noch aus der Ständeverfaſſung als Frohndienſte
acquirirt, welche durch Geldbeträge abgelöſt werden. Aber
freilich entſpricht dieſe r keineswegs den heutigen

uſtänden. Die erwähnte Reform der öffentlichen Arbeiten
iſt daher für die geſammte Volkswirthſchaft Ungarns von
großer Bedeutung. Eine andere wichtige Frage, mit wel
cher ſich der neue Kommunikationsrath baldigſt beſchäftigenwird, iſt die Ausarbeitung eines Planes der Waſſerſraßen

in Ungarn. Als ein Stück dieſes Planes kommt die Re
gulirung der oberen Donau nächſtens zur Verhandlung.

Der Kommunikationsrath arbeitet gegenwärtig eine
Geſchäftsordnung aus. Urſprünglich beabſichtigte man,
den Rath blos vierteljährlich auf eine Sitzung einzuberufen.
Miniſter Keményi z aber in der konſtituirenden Sitzung
die Erklärung ab, daß er dieſe Korporation ſo oft als die
Agenden es erfordern, einrufen wird und W er dieſelbe
durch Ernennung von noch mehreren Mitgliedern zu ver-
größern beabſichtige, ſo daß der Kommunikationsrath
event. zu einem wahren Fachparlament ſich herauswachſen
dürfte, welches über die Reſſortfragen der öffentlichen
Bauten und des Kommunikationsweſens im Prinzip ent
ſcheiden wird.

Freilich hat der Kommunikationsminiſter nächſt dem

n das größte Budget, welches über W
illionen Mark beträgt, und da verlohnt es ſich, mit

einem größeren Aufwand von Fachkenntniß vorzugehen.
Ungarn iſt durch das rath- und thatloſe Vorgehen im
Kommunikationsweſen zu den rieſigen Schulden und Defi
zits gelangt. Künftighin wenigſtens ſoll der Kommunikations
rath von allen Fehltritten, wie ſolche in den erſten Jahren
der über Kopf und Hals erfolgten Eiſenbahnbauten vor
kamen, abhalten.

Frankreich. Die Kammer nahm am Dienstag wieder
ihre Sitzungen auf. Die zu Senatoren gewählten De-

utirten werden vorerſt nach der hier angenommenenPraxis ihren Sitz in der Kammer behalten, bis ihre
Wahl im Senate geprüft und beſtätigt iſt, und erſt dann
zwiſchen beiden Mandaten optiren. Gegen den „Cri
du peuple“ wurde am Dienſtag ein Exmiſſionsurtheil des
Pariſer Gerichts zur Ausführung gebracht unter energi-
ſchem Proteſte der Redaktion. Der Eigenthümer des

auſes, in welchem die Redaktionsräume dieſes ſozialiſti
chen Blattes des ehemaligen Kommune- Mitgliedes Jules

Vallès ſich befinden, hatte die Exmiſſionsklage gegen das-ſelbe in Folge der bekannten jüngſten Suheſornaſen und

Skandalſcenen bei der Affaire Ballerich angeſtrengt!

Jtalien. Die italieniſche Politik fängt an, ihre
Karten in der oſtafrikaniſchen Partie aufzudecken. Herr
Manecini gar diesbezüglich in der Dien r der
römiſchen Deputirtenkammer ungemein wichtige Erklärungenab. Man muß darna zwiſchen der internationalen

Politik Jtaliens im Allgemeinen und dem Verhalten der
Regierung in Egypten reſp. am Rothen Meere im Be
ſonderen ſtreng unterſcheiden. Für alle europäiſchen An
gelegenheiten regelt Jtalien ſein Marſchtempo nach dem
Schrittmaß der Zentralmächte Deutſchland-Oeſterreich
Ungarn was indeſſen ſeine Beſtrebungen als Mittel
meermacht anlangt, ſo ſcheint Jtalien, oder wenigſtens die
jetzigen leitenden Kreiſe, den Schlüſſel zu dieſen nicht im
Rathe Europas, ſondern, nach dem ausdrücklichen Einge-
tändniß des Herrn Manecini ſelbſt, im Rothen Meere zue Dort haben die erſten Ausſchiffungen italieniſcher

Küſtengarniſonen bereits ſtattgefunden, ein Faktum, das
nur mit Englands Einwilligung Platz greifen konnte, da
her dieſer Umſtand allein ſchon genügt, um die Exiſtenz
engliſch italieniſcher Spezialvereinbarungen
zweifellos darzuthun. Der Anfang iſt gemacht;
weitere Konſequenzen werden nicht ausbleiben. Zur Zieh-
ung derſelben fordern nicht am wenigſten die Erklärungen
gerade des Herrn Mancini ſelber auf. Er ſpricht von
der Freundſchaft Jtaliens mit England. Nach Lage der
Dinge kann dieſelbe keine blos platoniſche ſein, ſondern
muß einen ganz konkreten, unmittelbaren Zweck verfolgen.
Ferner muß dieſer Zweck in ganz direktem Zuſammenhange
mit der egyptiſchen und Rothen-Meer-Politik Englands
ſtehen. Letztere iſt in ein Stadium welches
eine größere militäriſche Machtentfaltung bedingt, als Eng
land aus eigenen Mitteln zu leiſten im Stande. Für das
Einſchreiten italieniſcher Hülfstruppen kann aber England
ſchon ein Uebriges thun und ſeinem transalpiniſchen Ver
bündeten geſtatten, den Schlüſſel der italieniſchen Macht-
ſtellung im Mittelmeere an der Küſte des Rothen Meeres
zu t Der italieniſche Kriegsminiſter, der es ja
wiſſen muß, lobte in der Kammer den Enthuſiasmus der
Armee, und die eifrige Fortſetzung der maritimen Rüſt-
ungen deutet darauf hin, das man beſagten Enthuſiasmus
nicht ungenützt verrauchen laſſen will.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. Januar.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind am
Mittwoch a gegen 3 Uhr während eines Spazier
anges im Thiergarten in Gefahr geweſen, über-ſeiten zu werden. Als das hohe T um die ge
achte Zeit die Bendlerſtraße an der Thiergartenſtraße

überſchritt, kreuzte eine Equipage ſo ſchnell den Weg, daß
eine Kataſtrophe unausbleiblich erſchien, wenn nicht der
Kronprinz im letzten Augenblick dem Pferde in
die Zügel gefallen wäre und den zum r
gebracht hätte. Der Frau Kronprinzeſſin gelang es da
durch, glücklich das Trottoir zu erreichen, wohin der
Kronprinz, nachdem er das Pferd wieder freigegeben, eiligſt
folgte, um die der Gefahr entronnene Gemahlin wegen
des ausgeſtandenen Schrecks zu beruhigen und ſodann den
Spaziergang fortzuſetzen. So berichtet dem Berliner

alle Plätze verlaſſen.“
(Schluß folgt.)

Tageblatt“ der Führer einer Droſchke erſter Klaſſe, welcher
Augenzeuge des Vorfalls geweſen iſt.

I Das Feſtmahl des deutſchen an delstages im Kaiſer
hof am Dienstag Abend, geſtaltete ſich zu einem doppelten Ge
nuſſe für die Theilnehmer, da noch in der voraufgegangenen
Vormittagsſitzung der r in die Acht erklärt worden
war. Dieſer äußeren Zwangloſigkeit entſprach es denn auch, daß
die offiziellen Toaſte auf die knappe Dreizahl bemeſſen waren.
Der Unterſtaatsſekretär v. Möller vertrat die Staatsregierung,
außer ihm war von offiziellen Perſönlichkeiten Niemand an
weſend, auch der ſonſtige ſtändige Gaſt, Herr Generalpoſtmeiſter
Stephan, war am Erſcheinen verhindert. Der Präſident des
Handelstages eröffnete die Reihe der Trinkſprüche mit dem Hoch
auf den Kaiſer, in das heute um ſo freudiger eingeſtimmt wurde,
als die Nachricht von ſeinem erneuten Wohlbefinden auf den Ge
burtstag ſeines Enkels falle, und als ſich an das vergangene

ahr der Beginn der ruhmreichen Kolonialpolitik knüpfe. Herr
Wörmann (Hamburg) nahm dieſen Gedanken auf. Wie ſehr auch
in vielen anderen Fragen im Handelstage die Geiſter aufeinander
geplatzt ſeien, auf dieſem Gebiete ſei heute eine erfreuliche Eini
gung vorhanden geweſen, auch darin, daß Handel und Jnduſtrie,
oft heftige Geaner, ſich hier gleichmäßig begeiſtert hätten. in
Hoch gelte den Gäſten: der Preſſe und den Staatsbehörden, die
den Handelstag förderten. Herr Staatsſekretär von Möller er
wähnte in ſeiner Antwort in warmen, außerordentlich zündenden
Worten die Mäßigung und das weiſe Bedenken, das den Handels
tag ſtets ausgezeichnet; des Vorſitzenden ebachte Herr Geh.
Kommerzienrath Wilhelm Herz, für die Preſſe dankte Dr. Moriß
Gumbinner, den Frauen endlich brachte das letzte Glas Herr
Geh. Rath Liebermann. Die Feſtlichkeit hatte ſich im knappen
Rahmen von 1 h Stunden abgeſpielt.

Ein gewaltiger Brand äſcherte in der Nacht von Montag
zu Dienstag die Habel'ſche Brauerei u dem Tempelhofer Berg
bei Berlin ein. Glücklicherweiſe ſteht das Gebäude faſt ganz
iſolirt. So konnte eine Forg für das Hineinziehen anderer
Gebäude kaum aufkommen. Ueber die des Feuers
iſt noch gar nichts bekannt. Als etwa um 9 Uhr der erſte
Alarm gegeben wurde, muß es unbemerkt ſchon lange im Jnnern
des Gebäudes gewüthet haben, denn die hellen Flammen ſchlugen
gleichzeitig zu drei Fenſtern auf beiden Seiten heraus. Leider
war auf dieſem höchſten Punkte Berlins der Waſſermangel ein
ſchweres Hinderniß in der Bekämpfung des Feuers. Trotzdem
die mit fünf Dampfſpritzen und einer gewaltigen Mannſchaft den
Brand von allen Seiten angreifende Feuerwehr mit ihrer be-
kannten Tüchtigkeit arbeitete, ſtellte ſich dieſer Waſſermangel bald
als eine empfindliche Wahnefmung en Jmmer wilder griffen
die Flammen um ſich, Schritt für Schritt eroberten ſie ſich das
Terrain, bis ſie um 11 Uhr das Dach durchbrachen. Damit
war das Schickſal des Hauſes entſchieden. Weithin war die
Stadt taghell erleuchtet, dann wieder jagte der Wind dicken,
tickigen Qualm bis in die Gneiſenauſtraße, und bis in die
riedrichſtadt hinein war der entſetzliche Geruch bemerkbar.

ine ungeheure Polizeimacht war entboten, die auf dem Kreuz
berg und auf dem ſogenannten Tempelhofer Berg verſammeltengert von Zuſchauern in Ordnung e alten, die mit

ntſetzen dem wilden Toben des Elementes zu r Am tollſten
wüthete das Feuer in der Mälzerei. Hier ſoll es auch aus
ebrochen ſein. Das Gerücht von dem Tode eines Arbeiters
at ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt. Der anfänglich Vermißte

iſt bald darauf wieder aufgetaucht. Das nach Weſten zu und
außerhalb der Windrichtung ſtehende Maſchinenhaus iſt intakt

eblieben. Ob die Umfaſſungsmauern werden ſtehen bleiben

t

mehr als zweifelhaft. Der Schaden iſt ein außerordentli
er. den ſedoch eine Anzahl Verſicherungsgeſellſchaften gemein
chaftlich tragen.

Die Gebrüder Freiherren v. Rothſchild in Frank-
furt a. M. haben jüngſt ihr Einkommen zum Zweck
der v v angegeben und zwar hat der jüngere
Bruder nach dieſer Angabe das größere Einkommen,
denn er iſt für das laufende Jahr mit einem ſolchen von
4,788,090 .4 eingeſchätzt. Während Baron Willy Roth
W dieſe Summe angegeben hat, wird von Baron

ayer Carl ein Einkommen vou 4,560,000 verſteuert.
Nach dieſen für die Beſteuerung angegebenen Ziſtern
würde Baron Willy an jedem Tage die ganz nette Ein-
nahme von 13,120 .4 haben eine Summe, mit der
eine Familie ein Jahr recht angenehm leben kann. Für
jede Stunde berechnet ſich das Einkommen des Barons
Willy Rothſchild auf 546 .4; für jede Minute auf 9 .4
und nachdem für jede Secunde auf 16 Das letztere
klingt am Ende nicht ſehr hoch aber das Jahr hat
eben 31,536,000 Secunden! Wenn Baron Rothſchild 40
Jahre der Selbſtſtändigkeit für ſein Leben rechnet und
wenn er jährlich eine volle Million ausgiebt, dann würde
jeder der beiden Brüder, Zins auf Zins gerechnet, nach

önnen, iſt bei der fürchterlichen d der ſie ausgeſetzt geweſen,

galski, Chef der 2.

ſeinem Tode ungefähr Millionen Mark mehr
hinterlaſſen, als er ſeiner Zeit von ſeinem Vater ererbte.

Ein tapferer Krieger, der Major z. D. Rudolf
v. Drygalski, wurde am Sonntag in Liegnitz zur letzten
Ruhe beſtattet, ſeinen letztwilligen r W gen in
aller Stille. Auf ſeinem Sarge lag der Ehrenſäbel
welchen der Gründer der ehemaligen Schleswig-Hol-
ſteiniſchen Armee, General v. Bonin, dem tapferen
Offizier zum Geſchenk gemacht, als derſelbe aus däniſcher
Gefangenſchaft zurückgekehrt war. Ueber die Umſtände,
unter denen v. Drygalski Gefangener wurde, ſagt das
von der hiſtoriſchen Abtheilung des Generalſtabs redigirte
Beiheft zum Militair-Wochenblatt über die Ereigniſſe vor
Friedericia u. A. Folgendes

„Der tapfere und entſchloſſene Premier- Lieutenant v. Dry
Compagnie des 2. Bataillons, der ſich (bei

dem Sturme von 13 däniſchen Compagnien auf die Redoute
Nr. 5) im Laufgraben nicht ergeben wollte und im Handge
menge ſchwer verwundet wurde (Schuß durch die linke Achſel),
gerieth in däniſche Gefangenſchaft

Daß ihm damals das Leben erhalten wurde, ver
dankte er i Gott dem jetzigen Profeſſor Dr. Esmarch,
welcher als Aſſiſtenzarzt in der Schleswig Holſteinſchen
Armee dem ſchwer verwundeten Offizier den hilfreichſten
Beiſtand leiſtete und ſeine Wunde mehrfach operirte. Der
alte Haudegen, der in ſo vielen Schlachten und Ge
fechten dem Tode ins Antlitz geſchaut, erwartete auchauf dem Siechenbette entſchloſſen den Senſenmann.

„Meinen Gott im Herzen, meinem Kaiſer und
Könige treu erwarte ich getroſt die Allerhöchſte
Ordre meines himmliſchen Herrn zur Verſetzung indie dritte die große Armee.“ Dieſe Worte n der
Brave kurz vor ſeinem Ende und dieſer Entſchloſſenheit
wie ſeiner Soldatentugenden gedachte an ſeinem Grabe
Oberdiaconus Fiſcher mit ergreifenden Worten.

Ein beklagenswerther Unglücksfall ereignete ſich
an einem der letzten Abende in Uerzig re Sechs
junge Mädchen, die ſich auf dem Eiſe vergnügten,
brachen ein. Auf ihr Sufeheree eilte ein entſchloſſener
junger Mann, der eben erſt ſeine Dienſtzeit beim Militär
hinter ſich hatte, herzu, ſtürzte ihnen nach und es gelang
r nach großen Mühen, aus dem mehr als e

aſſer fünf derſelben zu retten. Da inzwiſchen die
Dunkelheit eingetreten war, wurde die letzte, ein 16 3
altes Mädchen, erſt nach längerer Zeit vermißt. Die ſo
fort angeſtellte Aufſuchung hatte nach Arbeit
das traurige Reſultat, daß nur die Leiche, ſchon im Eiſe
feſtgefroren, aufgefunden wurde; dieſe mußte den untröſt-
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on eine Verſammlung ab. Es wurde konſtatirt, daß ſich

ichen Eltern in das Haus zurückgebracht werden. Deran des wackeren ghgerz der übrigen iſt Peter Schaaf.

Ein gräßliches Unglück ereignete ſich, wie der
Ztg.“ gemeldet wird, am Sonntag Nachmittag 4

r am HeiligenKreuzplatz in Jrelles, einer Vorſtadt
Hrüſſels. Jn Folge des auf dem See des Bois ſtatt
findenden Schlittſchuhlaufs ein für Brüſſel ſeltenes
Vergnügen ſtrömen Tauſende dahin, und die Wagen
der dahinführenden Dampf Pferdebahn ſind voll beſetzt.
Zwei dieſer Züge ſind mit voller Wucht aufeinander
ſahren, ein Wagen wurde zertrümmert und die Jnſaſſen

un dreißig Perſon zum Theil ſchwer verwundet;
mehreren ſind die Füße zermalmt, anderen ſchwere Ver
letzungen am Oberkörper zugefügt worden. Die Bremſen
hatten eine Beſchädigung erlitten und dadurch den Unfall
veranlaßt.

Ländlich, ſittlich! Jm letzten Sommer wurde
ein lippeſcher Paſtor vom Detwmolder Konſiſtorium nach

Holland geſendet, um die ren e auf
juſuchen und ihnen zu predigen. Von Seiten der be
treffenden holländiſchen Prediger waren ihm bereitwillig
deren Kanzeln zur Verfügung geſtellt. Nicht nur Lipper,
ſondern auch Holländer fanden ſich in den Gotteshäuſern
ein. Aber letztere rauchten ganz ungenirt in der Kirchewährend der Predigt. Der Paſtor drückte nach beendigter

Predigt dem in der Sakriſtei anweſenden holländiſchen
Prediger ſein Befremden über die Unſitte aus. Der hol
(ändiſche Prediger erklärte ihm, es ſei das dort zu Lande
altes Herkommen, woran man nicht rütteln dürfe. Der
lippeſche Prediger bemerkte inzwiſchen, daß der Holländer
ſeine rechte Jege auf den Rücken hielt. Er erlaubte ſich,
a der Urſache zu ſpähen, und was ſah er? Der hol-
ländiſche Prediger verbarg ſeine noch glimmende Pfeife
hinter ſeinem Rücken.

Halle, den 29. Januar.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Studentiſche Geſangverein Frideri-

ciana“ beſchloß geſtern ſein er durch einen in
den Räumen des Stadtſchützenhauſes abgehaltenen groß-
artigen Ball, an welchem ſich zahlreiche Mitglieder unſerer
angeſehenſten Kreiſe betheiligten. Trotzdem die ergangenen

„Voſſ.

Einladungen gegen früher der Zahl nach bedeutend be
ſchränkt worden ſind, war der weite Saal vollſtändig ge
fällt, und bot derſelbe im Schmucke des bunten Damen
flors ein prächtiges Bild dar. Bei Tiſche brachte zunächſt
der Rektor der Univerſität, Prof. Dr. Ackermann, ein
Hoch auf dieſelbe aus, worauf der Präſes des Vereins,
stud. theol. Herrmann die Gäſte begrüßte. Es folgten
die geiſt- und humorvollen Reden der Ehrenmitgliederdes Kereins, Profeſſor Dr. Beyſchlag und

sie Profeſſor Dr. Knoblauch, welche auf
die Jene ſen eine zündende Wirkung ausübten,
der Toaſt des Dr. Ew. Schulze in gebundner
Rede auf die Damen und eine Rede des Vorſitzenden auf
den bewährten Leiter des Vereins, Herrn Muſikdirektor
Voretzſch, der keine Mühen ſcheut, um den Verein nicht
nur auf ſeiner jetzigen Höhe zu erhalten, ſondern demſelben
u immer neuen Lorbeeren zu verhelfen. DasFeſt erreichte erſt gegen Morgen ſein Ende. ir rufen

auch unſererſeits dem ſtrebſamen Vereine ein „Vivat,
crescat, floreat in aeternum!“ zu.Der kirchliche Geſangverein von St.
Georgen hielt geſtern Abend im Glauchaiſchen Pfarrhauſe ine Generalverſammlung ab, in welcher folgende

Punkte r wurden: Als Dirigent wurde der bisherige
Leiter des Vereins, Herr Kantor Müller, einſtimmig
wiedergewählt. Jn den Vorſtand wurden ſodann noch an
Stelle dreier ausſcheidender Mitglieder die Herren Kaufmann Fiſcher, Uhrmacher Koch und Fräulein Lüdecke

neugewählt. Sodann Aufnahme mehrerer Mitglieder.
Der Verein ehemaliger Freiſchüler der

Francke'ſchen Stiftungen hielt in Görickes Reſtaura

der Fonds zur Beſcheerung armer bedürftiger Freiſchüler
ind Freiſchülerinnen weſentlich gehoben habe.

Jn den letzten Tagen hielten folgende Unterſtütz
ungskaſſen ihre Generalverſammlungen ab: Die alte
Schuhmacher-Jnnungskaſſe in Reifs Reſtauration,
die Schneiderſterbekaſſe im Reſtaurant zu den drei
Schwänen, und die J. Bürgerkrankenkaſſe in Bölke'sReſtauration. Jn allen dieſen Verſammlungen wurde die

Rechnung gelegt, geprüft und dechargirt. Sämmtliche Kaſſenſind gut fuüdut und gewähren ihren zahlreichen Mitgliedern

volle Sicherheit.
Dank der Menſchenfreundlichkeit eines hochge-

achteten Mitbürgers hat die Einrichtung getroffen werden
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Bekanntmachung.
Die Maul und

Rothenburg iſt erlöſchen.
othenburg, den 28. Januar 1885.

Der Amtsvorſteher-Stellvertreter.
Scholz.

x m”xmm=„x»mm2

Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande der Don x verwalter oder Jnſpector.

können, daß wenn ſtarke Kälte herrſcht, in der Volksküche
ſich Bedürftige in der Zeit von früh 8 bis Abends 7 Uhr er
wärmen und eine Taſſe warmes Getränk unentgeltlich er
halten können.

Die Reichsfechtſchule (Verband
Abend im „Neuen Theater“ ihr erſtes Stiftungsfeſt,
beſtehend in Concert und Ball, ab, das ſich eines regen
Zuſpruchs ſeitens der Mitglieder und deren Angehörigen
erfreute.

Die Vorſchußbank des Haudwerkmeiſter-Vereins
hielt geſtern Abend im „Kühlen Brunnen“ ihre

Generalverſammlung ab. Der Rendant trägt die Jahres
rechnung vor, welche unter Ausgabe folgende Titel führte:
1. Zurückgekaufte Aktien 1390 .4. 2. Ausgeliehene Wechſel

Zurückgezahlte Kapitalien 13 705 .4.
5. Effektenankauf

169020,50 .4. 3.
4. Zinſen und Dividende 3
3708,15 6. Diverſe Ausgaben 22 4. 7. Verwaltungs

er Ausgaben 192545,20 .4.
Dem gegenüber ſteht die Einnahme im Betrage von
194034,25 verbleibt ein Kaſſenvortrag für 1885 von geka
1489,05 Die Aktiva der Vorſchußbank betragen incl.
dieſes Beſtandes ſowie an Effekten 12594,60
39790 .4, Jnventarien 274,90 am Jahresſchluſſe
54 148,55 Dem ger per balancirt die Paſſiva mit

s von 10959 diverſen Credi-
toren 21357 rückſtändigen Zinſen 950 .4 und dem
Aktienkapital von 20883,55 mit ebenfalls 54 148,55 .4.
e können von jetzt ab wieder Sparkaſſengelder von

ereinsmitgliedern bei der Bank gegen 3/, pt. verzinslich
Am Jahresſchluſſe 1883 betrug der

Werth einer Aktie 38 und ein Bruchtheil, der gegenwärtige
für das Jahr 1884 ſonach

erzielte Dividende von 4,72 .4 ſoll für nächſtes Jahr
Verluſte hat der Verein nicht al

koſten 855,67 .4. Summe

dem Unterſtützungsfon

angelegt werden.

Werth iſt 42,88 g.

re

Macbeth vor.

Theater.

werden.

T.

Seit Sonntag wird ein junger Menſch Namens
errn Auguſt Fritſche
ie beſorgten Eltern bitten

Otto

ervirt werden.
bedeutende gehabt.

(Shakeſpearevorleſung.) Geſtern Abend trug
Herr Otto Lehfeld, unterſtützt von Fräulein Jenicke
und Herrn Brock, vor einem auserleſenen, zum größten
Theil aus Damen beſtehenden, Publikum Shakeſpeare's

Der berühmte Mime mit dem ausdrucks-
vollen Geſicht zeigte ſich als Deklamator von hoher Be-
deutung, der es verſtand, was das Höchſte der Deklamation
iſt, die Hörer durch den Schwung und das Feuer ſeines
Vortrages vollſtändig zu täuſchen, als befänden ſie ſich im

Mit ſo packender Gewalt haben wir den An-
fangsmonolog des zweiten Aktes, der mit den Worten be
ginnt: „Jſt dies ein Dolch, den ich vor Augen ſchaue, den
Griff mir zugekehrt?“ ſowie die Bankettſcene kaum jemals
auf der Bühne vortragen hören und ſpielen ſehen.
Jenicke, eine einnehmende Erſcheinung, gab die traumwan-
delnde Lady Macbeth wunderbar ſchön; ein gleich herz-
erſchütterndes „Ach!“ wie das ihrige, wird ſelten gehört

Herr Brock leiſtete bei der Schwierigkeit ſeiner
Aufgabe er hatte außer Macbeth und de
alle anderen zu leſen durchweg Gutes. Hoffentlich ent
ſchließt ſich Herr Lehfeld, noch öfter zu leſen und dem
Publikum einen hohen künſtleriſchen Genuß zu bereiten.

ritſche, Sohn des
hier (Unterberg 10) vermißt.

3,88 .4.

Die

um Auskunft über den Verbleib deſſelben.
Vor einigen Tagen wurde bei Zahlung von Fracht-

geldern auf der Güterexpedition Centralbahnhof hier ein
Zehnmarkſtück in Zahlung gegeben das als falſch ange-

ompetente Behörde weiter befördert
Daſſelbe iſt ſo täuſchend ähnlich nachgemacht,

daß es nur am Gewicht als falſch zu erkennen war, und
auch dies ergab nur eine geringfügige Differenz
letzter Zeit falſche Zehnmarkſtücke wiederholt zur Ver

gekommen ſind ſo iſt bei der Annahme von
Zehnmarkſtücken die größte Vorſicht geboten worauf wir

halten und an die
wurde.

en
noch beſonders aufmerkſam machen wollen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

s Staßfurt, den 28. Januar. Geſtern fand in
er Generalconvent der Mitglieder der Lehrer-

Sterbekaſſe in der vormaligen Diöces Hadmersleben ſtatt.
Dieſe Sterbekaſſe früher ein Appendix der Hadmers-
lebener LehrerWittwenkaſſe beſteht von jetzt an ſelbſt
ſtändig nachdem die Wittwenkaſſe auf Antrag der Mit-
lieder mit der Bezirks-Wittwenkaſſe zu Magdeburg ver-

Nach einigen geſchäftlichen Abmachungen
tatutenfeſtſetzungen ſchritt die Verſammlung zur

Neuwahl des Vorſtandes auf 6 Jahr.

Magdeburg

chmolzen iſt.
und

Quellenangabe geſtattet.

der Kaſſe wird nunmehr von hier geführt.

[11

30——32000 Mark

e re geſucht.vuh 29469 an u Graefe,

gr. Märkerſtr. 7. [1186

Offene und geſuchte

gute Zeugniſſe,

weit.

Ein tüchtiger Aegcolpeister

mit Fachkenntniſſen geſtützt auf
ſuch

Stellung. gen. Adr.
bel. m. unter A. B. 45 an Ru-
dolf Mosse, Zerbſt, eine

[1087

t ander

Stellen.

I Uutverwangtenn
auf dem Amt zu Polleben bei
kisleben iſt zum 15. März,
eſp. 1. April c. neu zu beſetzen.

wirthſchaft am 1. Ap

Greußen, ungen.

Ein junger Mann aus guter Fa
milie findet zur Wie

ri

auf Ditterge Grüningen
hüri

eflectanten werden gebeten, zu
ächſt ihre Zeugniſſe einzuſenden.

1153 C. Brassert.
In meiner Sattlerei wird ein bald geſucht.

9arling angenommen. Vorſtellung erwünſcht.
Fritz ſt e. fuussLeipzigerſtr. 67.

Perſönliche

WoRittergut Löbitz
b. Ofterfeld, Naumburg a/S.

er Land
Stellung

bei
1197

Otto Schneider, Pächter.
Eine thätige Mamſell, die in

der feinen Küche und Milchwirth
ſchaft gründlich erfahren ſein muß,

Ein junger Landwirth ſucht per
1. April a. c. eine Stelle als Ober

Der
ſelbe iſt befähigt, die Wirthſchaft
unter Oberleitung ſelbſtſtändig zu
führen und wird von ſeinem jetzi-
t Herrn empfohlen, W
tehen ihm die beſten Zeugniſſe über
eine frühere Thätigkeit zur Seite.

Gefl. Offerten unter W. P. 12
oſtlagernd Dornreicheubach, Kreis

Leipzig erbeten. [1163
Ein gut empfohlener Maſchinen

führer, womöglich Schmied, wird
bei hohem Lohn sehen Offerten
an die Exped. d. Halliſchen Zeit.
unter E. A. 24. [1185

Eine ält. Oek.-Wirthſchafterin,
w. thätig, zuverläſſig, tüchtig in
jeder Beziehung iſt, auch energiſch
auftreten kann, ſucht zum 1. oder
15. März womöglichſt ſelbſt. Stell
ung. dreſſe H. J. 24. poſt-
lagernd Teuchern, Prov. Sachſen. H

[1187

rufs placirt ſchnell Reuter's Bu-
o Stellenſuchende jeden Be

reau in Dresden, Schloßſtr. 7.

alle) hielt geſtern

rauenrollen

Die Verwaltung

—“«-—”v—„”———ààZ--

in Anerkennun
Waiſen und

Beſtreitung des Begrä

der

von gut ieh von
u

echſeln

u ſei.

dürfe.

die Kuh ſchlachtete.

Mitgliedes den re

aufmann nur unter der Bedingung, daß
legung des Kaufgelds für die erſte Kuh geſchlachtet werden

Um die Ausführung dieſer Bedingung zu über
wachen, fuhr Markmann ſelbſt nach Nordhauſen und ver-
langte von Kaufmann die Zahlung. Letzterer verſprach,
das Geld holen zu wollen, ließ jedoch Markmann bis
zu Abend vergeblich warten, während er im Hinterhauſe

Ein voller Beweis ließ ſich jedoch
nur in zwei Fällen erbringen, für welchen demAngeklagten
2 Monat Gefängniß zu Theil wurden.

tretenden Vorſtande wurde für die ſorgfältige
der Geſchäfte der Dank votirt und der bisherige irector,

ſeiner großen Verdienſte um die Wittwen-,
terbekaſſe zum Ehrenpräſidenten ernannt.

Er dankte mit bewegten Worten.
ſein, daß die qu. Sterbekaſſe bei jedem Todesfalle eines

örigen eine Summe Geldes zur
niſſes auszahlt, zu welcher jedes

Mitglied 3 Mark zahlt.
80 und einige Mitglieder.
den Lehrerſtellen, ſo daß alſo die Kaſſe geſichert iſt.

ee- Nordhauſen, 28. Januar.
dem Verkauf von Vieh!) Von hohem Intereſſe für
jeden Landmann, welcher Vieh zum Verkauf aufzieht, iſt
eine heute Nachmittag von der Strafkammer des Kgl.
Landgerichts ſtattgehabte Verhandlung.hieſige iſraelitiſche

die alen lege ergab,

Zu bemerken dürfte

Der Verein n gegenwärtiDie Mitgliedſchaft ruht anf

(Vorſicht bei

Angeklagt war
leiſcher Wolf Kaufmann. Wie

er in einer gegen Reihe
andleuten der hieſigen Unigegend

t, indem er ſich als zahlungsfähiger Jnhaber eines
leiſchereigeſchäftes gerirte, das ſeiner Frau gehörte, welche

die von ihm bei dem Viehverkauf gemachten Schulden via
anerkannt hatte, auch meiſt nicht in der Lage war, dieſe
Schulden zu decken. So recht charakteriſtiſch für die Dreiſtig-
keit, mit welcher der Angeklagte zu Werke ging, iſt folgender
J Er kaufte zwei Kühe von dem Oekonomen

arkmann in Tettenborn, von denen eine ſofort geliefert
wurde. Die Bezahlung derſelben ſuchte er unter dem Vor
wande hinauszuſchieben, daß die Kuh „kreiſe“ (nicht koſcher)

arkmann wollte nun die zweite Kuh nicht
erausgeben und überlieſerte ſie dem Geſellen des Wolf

fy erſt nach Er

Berlin,

rente 80,75. 4
Staatsbahn
ſchwach.

502
Fräul.

Roggen.
matter.

Gerſte loco 125-—185.
afer. Januar 143,

ſchloſſen.

licherer Attentate.Da in
mehr vorkommen.

lich gefloſſen. Allein

phia. Die

welche hier zuſammen

legen.

Dem ab-

erSchriftſetzer ſucht Hermann
Köhler, gr. Steiuſtraße 15.

Eine feingebildete, hübſche,
21 jährige Dame, evangeliſcher
Confeſſion, mit einem ſofortigen
Baarvermögen von 300 000
und ſpäter noch einmal ſoviel außer
dem, wünſcht, behufs Verheirathung,
die Bekanntſchaft eines feinge-
bildeten, hübſchen jungen Mannes,
von noblem Charakter, möglichſt
eines Landwirths, zu machen. Man
beliebe, dieſes nicht etwa als
Schwindel, ſondern ſtreng wahr
heitsgetren, aufzufaſſen, u. unter
ſtrengſter Diskretion, die auf

Ehrenwort zugeſichert wird, werth.
Adreſſe c. sub v. K. 1877 an
die Exped. d. Ztg. zu ſenden. [1179

n

Permiethungen.

Eine herrſchaftliche Wohnung
ochparterre od. 1. Etage mög-

lichſt im Neumarkt-Viertel gelegen,
von er. 8 heizbaren Piecen nebſt
Jahr u. Gartenbenutzung zu I.uli d. J. z. miethen geſucht.

Adreſſen unter A. Z. 11 in der
6 Exped. d. Blattes niederzulegen.

London, 28. Januar.
„St. James Gazette“ publizirt folgende angeblich authen
tiſche Angaben eines Agenten des feniſch- amerikaniſchen
Dynamitbandenführers Roſſa aus Boulogne: Die jüngſten
Londoner Exploſionen waren nur Vorläufer viel ſchreck-

Jſolirte Verſuche würden künftig nicht
Durch die PräſidentenwahlKampagne

in Amerika waren die Mittel der Dynamitbolde nicht reich

ihnen feindlichen Geſetzgebung
ſei ihr Hauptquartier jetzt in Europa bald in Ant-
werpen, Boulogne oder Havre, gewöhnlich aber in Paris.
Nur wenig des bei den Londoner Attentaten am Sonn-
abend verwendeten Dynamits kam aus Amerika, das
meiſte aus Frankreich, durch weibliche Agenten und wurde
vor ſechs Monaten in kleinſten Quantitäten eingeführt,

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

den 29. Januar 1885.
4 Preußiſche Conſols 103,75. Discontogeſellſchaft 20425.

MainzLudwigsbafener Stamm-Actien 108,
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 82,60 Oeſterr.

4 Ungar. Gold
Franz

ſterr. Credit-Actien 513,50. Tendenz

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Januar 165 April-Mai 170,70. matter.

Januar 145,50 April-Moi 145,70. MaiJuni 146,50.

piritus loco i Januar- Februar 44,70. April-Mai 46,70,
ruhig.

Rüböl loco 52,10. Januar 52,50. April-Mai 52,70.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſt, 28. Januar. Jn der gegen hieſige Polizeibeamte

wegen Amtsmißbrauchs eingeleiteten Unterſuchung iſt ſeitens
des Gerichts die Einſtellung des Strafverfahrens be

(Privat-Telegramm.) Die

jetzt beſäßen dieſelben reichlichſte
Fonds, und überdies erhielten ſie ein Legat von 200,
Dollars r einen der eifrigſten Fenier in Philadel

ynamitbolde befürchten nichts von einer
in Amerika. Ueberdies

gefügt wurden. Die Verſchwörer
haben jetzt genug Dynamit hier, um London in Aſche zu

Derſelbe Agent behauptet, die Londoner Attentäter
u kennen. Der junge Herbert Gladſtone erklärte geſtern

in einer Rede zu Leeds, iriſche Ausnahmegeſetze ſollten
auch für England im Parlament eingebracht werden.

Sophienstrasse 6

iſt die zweite Etage, herrſchaft
lich eingerichtet, 5 Zimmer, Sa
lon, Kammern und Zubehör ſo
gleich oder 1. April zu ver
miethen. Näheres erſte Etage.

Das im Garten gelegene Haus,
Mühlweg 11, enthaltend eine herr-
ſchaftl. Wohnung von 6 Zimmern
nebſt Zubehör, Veranda und Gar-
tenbenutzung, iſt ſofort oder zum 1.
April zu vermiethen. [1027

Sammelſtellen
für Cigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, n 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.
Glück, Poſt-Sekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12.
Julius Lüderitz, Harz 25.

vigt, Obertelegraphiſt, Königsſtr. 40.Roſenblatt, Friſeur, mere 35.
Moritz König, Rathhausgaſſe d.

(Nur bei Leßteren alleinige Verkaufs-
ſtelle für Cigarrenköpfchen u. Kiſten.)

Die Sammler werden gebeten, auch
kleinere Vorräthe möglichſt häufig
abzuliefern
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Bekanntmachung.
Die Zwangsverſteigerung des dem Fleiſchermeiſter Lonis

Riele in Beunſtedt Zu en ideellen Antheils an dem Grundſtücke
Plan No. 381 b Gemarkung Bennuſtedt, Kartenblatt 2, Parzelle No.
e Acker, iſt zurückgenommen und daher der auf den 2. Februar

d. Js. Vormittags 10 Uhr anberaumte Verkaufstermin aufgehoben.
Halle a/S., den 27. Januar 1885.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [1178
Das SommerSemeſter am Königlichen pomologiſchen Jnſtitute zu

Proska in Schleſien beginnt Anfan arDer Unterricht umfaßt währ des zweijährigen Curſus aus dem
theoretiſchen und praktiſchen Gebiete

a) Hauptfächer: Bodenkunde, Allgemeiner e Obſtkultur, ins
beſondere Obſtbaumzucht, Obſtkenntniß (Pomologie), Obſtbenutzung, Lehre vom
Baumſchnitt, Weinbau, Gemüſebau, Treiberei, Handelsgewächsbau, Landſchaftsärtnerei, Sebltzueht und Gehölzkukde, Planzeichnen, Ferchnen und Malen von

rüchten und Blumen, Feldmeſſen und Nivelliren.
Begründende Fächer: Mathematik, Phyſik, Chemie, Mineralogie,

Botanik, Krankheiten der Pflanzen, mikroskopiſche Uebungen
e) Nebenfächer: Buchführung, Encyclopädie der Landwirthſchaft.

Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Beibringung der Zeugniſſe
ſchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten Direktor zu erfolgen. Derſelbe iſt auch bereit, auf portofreie Anfrage weitere Auskunft zu ertheilen.

roskau, im Januar 1885.
1189] Stoll.

Anzeige.
Nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden ſoll

an dem hieſigen Realgymnaſium zu Oſtern 1885 die
Gymnasial VUntertertia eingerichtet werden.
Es gewährt dann in Zukunft unſere höhere Lehran
ſtalt die nöthige Vorbildung für jeden Beruf.

Gute und nicht zu theure Pensionen
sind am Orte. Nähere Auskunft über die Anſtalt
und die Aufnahmebedingungen wird der Director des
Realgymnaſiums Herr Dr. Steinmeyer jederzeit
bereitwillig ertheilen.

Aschersleben, den 22. Januar 1885.
Der Magiſtrat.

Vom 1. Febrnar d. J. koſtet auf unſerem hieſigen Kohlen

[1195

platze

1 Hectoliter Vuss Kohle 42
Der Preis frauco Haus beträgt 5 und
derjenige franco Gelaß 10 mehr.

Halle a/S., den 28. Januar 1885. 1177Consolidirte IIalle sche Pfännerychaſt.

Freitag den 30. und Sonnabend
den 31. Jannar cr.Transport ar r. ſteht ein großer

Bayrischer Zugochsen
bei mir zum Verkauf. [1166Joseph FrankK,

Halle a/S., Merſeburgerſtr. 9a.
Landwirthſchaftlicher Conſum- Verein

der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch
eingetragene Genoſſenſchaft.

EinladungX. vrdentlichen GeneralVerſammlung
Sonnabend, den 14. Februar 1885, Vorm. 10 Uhr,

im Gaſthofe „zum Schwan“ in Deützſch.

Tagesordnung1. Geſchäftsbericht und Rechtungeabſchitß ſir das Jahr 1884.
2. Veſhulpfaſſung über Vertheilung des Reingewinns.

3. Wahl von Auſſichtsrathsmitgliedern an Stelle der ausſcheidenden
erren: Jnſpector Müller Beerendorf, Krone Roitzſch, und Stellv.ſ. Roitzſch (wieder wählbar).

4. Stile des Eintrittsgeldes neuer Mitglieder pro 1885.

Delitzſch, am 25. Januar 1886.
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.

von Busse. [1173Haſlesche Getreide- und Productenbörse.

Einladun
zur ordentlichen General-Versammlung

Dienstag, den 10. Februar er. Abends 5 Uhr im Saale des
Stadtschützenhauses.
Tages-Ordnung:

Rechnungslegung pro 1884.Etat Entwrn pro 1885.

Wahl von 6 Vorſtandsmitgliedern.
Antrag wegen Ankauf eines Börſengebäudes. 1199
m der projectirten Linien der Verbindungsbahn aaleahnhe Der Vorstand.

6osöhorzogl Sachs Varl Friedrichs

Ackorbausehuls

in Dwätuen wwei ena. n
Beginn des Lehrcurſus und Aufnahme neuer Zöglinge165.Dienstag den 14. April
Nähere Auskunft ertheilt Die Direction.

V. Dobermann.

Neu Kleines
2 M.des Reichs1

der Finzelstaaten.
III. Jahrgang 1885.

582 8. Pleg. geb. Preis 2
Ein eminent praktisches, reichhaltiges Nachschlagebueh über alle

Verhältnisse des Reichs und der Einzelstaaten. Dem Zeitungsleser, Ge-
schäftsmann, Beamten und Politiker unentbehrlich. Es ist unglaublieh,
welch eine Fülle von Namen, Zahlen und Daten das Buch auf seinen

Wer es einmal Kennen gelernt
[1174

Verlag von Velhagen Klasing in Bielefeld und Leipzig.

582 Seiten übersichtlich zusammenstellt.
hat, wird es ungern wieder entbehren wollen.

v u r 0
Baar Pnzadungen

verzinſe ich bis auf e beiteres taäglichr p. aErnst Haassengier
Bank und Wechselgeschäft. (1182

Spanische Weipanische Meineals f. Oporto, Madeira, Sherry, Malaga, re
x jarete, Lagrimas, in u. Plasehen, W

Düsseldorfer Punschessenzen von Rum,Arac, Burgunder u. Ananas, feinsten J amatea-9

u. Ananas-Rum, ff. Arac de Goa u. echtenaiten Cognac (Marke Meukow Co.), sowie eine grosse
Auswabl echter in- u. ausländischer Liqueure
empfiehlt preiswerth [1104

2ulius Bethsge.Leipzigerſtraße 2.
J franz Kanke,

Ladowitz bei Dux,r offerirt: Ile
ſation tar ar üur W
Prottoir, sowie Muffeolöfen
und fouerfeste Materialien

aller Art.

Pr. David Söhne,
Halle a/S. Geiststr. I.
Reine Dessert- u. Tafel-
Chocoladen.

Leicht lösl entölt. Cacao

Engl. Biscouit
eigenes Fabrikat.

GrosserPostversandt.
Preislisten gratis u. franco.

Beſte Reguliröfen, Muffeln au
übereinanderſtehend zum Scharf-
brennen und Verglühen von allen
keramiſchen Artikeln. 5

Alle Arten Papageien, ausländ.Nutz u. Ziervögel, Kange c. m

am billigſten s [331Gustav Voses, Cöln a/Rh.
Preisliſte gratis und franco.

Schaaf Vieh

Perkanf.

147 Stück gut C Erima holländ. Austern,

fatterte Jälrlingsham- h gen
mel gtehen Zum Ver- Schneehühner u. Birkwild,

BöhmischeFasanenhähne,

kauf auf [1163
Ploster Ienloben e

II WMiohs.

Poulets.

200 Stück ſtarke Fetthammel

e

Vierländer Hähnchen,
frische Périgord-Trüffeln

empfing [1181
Julius Bethge,

Leipzigerstr. 2.
verkauft Rittergut Model witzb. Schkenditz. [661 Sardellen Ilering

Erſatz ſür Sardellen (Br.:) verſ. inPferde Verkauf. e ſchöner Waare das
vſerd ſeht zum Vor ler Poſten r 2 Mann

i Wiehe Wer emg z Brotzon, Greifswald a. Oſtſee.

Eine größere leiſtungsfähige Gebr. Bauer III
aus Ammendorf, VerkaufslocalWeinhaudlung Lewrigerſtrehe 78 erſehen

Noräcdeutsohland eturstwaaren
ſucht einen Vertreter und Wursatsuppenſott.

zum Verkaufe ihrer Artikel, na
mentlich franzöſiſcher, ſpauiſcher
und portugieſiſcher Weine und
Spirituoſen, gegen angemeſſene
Proviſions Vergütung für das
Tee Sachſen und die Thü
rig chen Länder.

eflektanten, welche mit der
Kundſchaft vertraut ſind und
einige Fachkenntniß beſitzen, be
lieben ihre Bewerbung sub O.

Hallescher Tarnverein,
Sonnabend den 7. Februar

abends 8 Uhr
Generalversammlung

im Roſenthal.
1184] Der Vorſtand.

M. ScohIott,
pract. Zahnarzt,

wen
Staatshandbueh

Cotillon-
Gegenstände:
Cotillon-Touren,
Cotillion-Orden,

Luall-Papiers,

Mopfſfbedeckungen,
Masken Anzüge

aus Stoffpapier,

Schneebälle,
Pfannkuchen,

Aftfrappen,
Masken. 8Perrücken.
Bärte.Wehen annarin

F. Ffitter,SHalle a/S., [1180
Leipaiſgerstr. 90

Ulmer Domloose
3 Haupt-Geld- Gewinn 75,000 .4.

Ernst Haassengier.
[1183

Neues Theater.
Heute Freitag

Abends von 8 Uhr an
r. Extrabonoert

Streich- und Militärmuſik,
ausgeführt von der Capelle des

Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30
Billets im Vorverkauf 4 Stück

1 .4 wie bekannt. 1192
o. Wiegert, Capellmeiſter.

S wwhsSvvwSsvooFamilien -Uachrichten.
S

Todes- Anzeige.
Nach Gottes Rathschluss

ist in der Nacht vom 27.
zum 28. unsere liebe Cou-
sine und Tante, Fräulein

Alwine Weberam Sehlagfluss gestorben.
Die Beerdigung findet

statt Sonnabend den 31. er.
Mittags 12 Uhr von der
Leichenhalle des alten Got-
tesackers aus.
Im Namen der Hinter-

bliebenen

Ialle a/S., rorden 29. Jan. 1885.
Otto Hoffwauer, P

Statt beſonderer Meldung.
TodesAnzeige.

Am Mittwoch Abend 10 Uhr
verſchied plötzlich am Herz-
ſchlag mein guter Mann, un-
ſer lieber Vater, Schwieger
und Großvater, der Rentier

Ludwig Harüick

im 74. u reUm ſ'illes Beileid bitten
Die trauernden Hinter

bliebenen. [1176

TodesAnzeige.
Nach kurzem Krankenlager

verſchied heute Nachmittag

Schwiegervater und Schwa
ger, der

Rentier Carl Bach
in ſeinem 73. d ehe

Dies zeigen, um ſtille Theil-
nahme bittend, h an
Antonie Heinrich

geb. Bach,
Richard Bach,
Ernst Heinrich

im Namen der übrigen
interbliebenen,
alle a. S.,

den 28. Januar 1885.
Die Beerdigung findet

Sonnabend, den 31. Januar
Nachmittags 3 Uhr vom
Trauerhauſe aus, Hedwi gſtr.
Nr. 2 ſtatt. [1090226 einzureichen an die Annoncen W Geiſtſtr. 49 I

Expedition von Johannes Sprechſtunde 8—5 Uhr
Nootbanar in Hamburg. [1194 Sonntag 8—12. [489

Dedauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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